








Allgemeine
und besondere

Unbetrüglich ru uttheilen ;

Allen Liebhabern der heylsamen
Artzney - Kunst

Zn desto glücklicher Lim -
rungderKrancken

Höchstnöthig und höchstnützlich nicht
nur aus bewahrten Scribenten , sondern vor¬
nehmlich aus langwühriger und gewisser Erfahrung

hergeuommen , und dem Nächsten zum
Besten mitgetheilet

Von

Dürnberg ,
Bey Ich . Adam Stein und Gabr . Nie . Naspe ,

» 744 .





Vorrede

<̂ , 6 . V . I) .
Geehrter Leser .

MMS ist nicht zu laugnen , daß der von
Quacksalbern , Marckschreyer » , alten
Weibern , Hexenmeistern und derglei -
chen Geschmeiß eingeführte Mißbrauch

aus des Menschen Urin nicht nur von dessen inner¬
lichen und ausserlichcn Zustand zu urthetlen , son¬
dern auch solche Dinge , die man natürlicher weiß
nicht wissen kan daraus zu weissagen , nebst andern
Detrügercycn , welche bey dm Urin besehen Vor¬
gehen , sogroß , daß heutiges Tags fast diegrösteu
^ e ^ rcr dardurch betrogen worden , die t/ ^ o / co -

m omanrra fast völlig zu verwerssen ,
und dargcgendieL'eMroio ^ r<2 m desto nachdrückli¬
cher zu recoMmenMen , und ist bekannt , daß
Herr O . 8artöol <i zu Ham¬
burg , wohlmeynend hievon geurtheilet , in seiner
« nparthcischennnd höchst nöthigen Vorstrllnng , iu
welcher gründlich gezeiget wird , wie viele Patien¬
ten ums Leben und Gesundheit durch den unver¬
antwortlichen Mißbrauch und listige Nanckc so
wohl der Gelehrten als Ungelehrten Urin und
Wass . r -Bcseher gebracht werden .

Wie nun aber der nie genug gepriesene fhpo .
cratej unserer Zc , t , Herr O .

in einer unter feinemgehaltene «
) (



Vorrede.

Or / p « tatr' o » e üe t/ ^ omantia b§ r / ea -
/ eooi ê ^ - « su ro / ie « ^ o gezeuget wie der Miß¬
brauch bey der Betrachtung und Veurtheilung des
Urins abzuschaffen ; also hat er doch auch das Kind
nicht mit dem Bade ausgeschüttet / sondern willig
zugestandcn , daß eine vernünfftigc Betrachtung
des Urins in etlichen Kranckheiten einen grossen
Nutzen habe , ( a )

Sowenig nun Herr v . die Urin und
Wasserbesehung als eine nnnützliche Sache oer -
wjrfft , so wenig und noch weniger thut solches der
Unvergleichliche und bey den höchsten Potentaten
und Fürsten re » omr> te Herr O . in Je¬
na , sondern gestehet vielmehr in seiner Or/Ma -

trone

( a ) Ko » ttti / r ^ kevr ,
? r ^ cr/illa est r »

^ece /^ o » e / e ^ rr / r , co -
3ro » tt » omr' » e / cr « ^ ver-« » t . U/i» Lr' c eju ^

/ , r- !?^ » o /Uc « r « r » / Äe -
ro , <7a / c « / o Ke » « m , cr » -
xnto n / eerio/a Ke » « m aretveffcL u^ eAroire .
^ fr'nor sam r»
cibo » <irr » cr' 5 , V ör̂ en' ctt . ^ / r -

om » r « m r» sFeAr - « / . vre/. §.
i s . L) r/^ . r'» a «^. ^ U
k/ ."o/ co/>r .e eo ^ es ^ a.



Vorrede .

( S ) daß der Urin kein Ungeschick,
ter Dollmetscher der Gesundheit und der Kranck -
heit , uitd Ihn daher die Oberstelle unter den
Kennzeichen der Gesundheit und Kranckheitzu ge¬
ben . Verdienen also diejenigen so wenig einen
Bcyfall , die davorgeben , daß man der Urin Be¬
trachtung mit einander entbehren und gar nichts
gewisses daraus nehmen könne , als diejenige » , so
einig und allein daraufbauen , und mehr als dar ,
in » enthalten , daraus sehen wolle » .

Kluge Leute bleiben jederzeit gerne in der Mit ,
telstrassc , so , wie der weise ? ürlo / o /-^ Aristo ,
ti / er die Tugend allezeit zwischen zwcy Lv / rem -r
gesetzt , sie also gerne die höchste Erhebung und ver¬
ächtlichste Verwerffung eiuer Sach zu vermeiden
trachten . Es wird also von mir gerne zugestan -
den , daß man sich nicht einig und allein auf den
Urin und dessen / » üicia verlassen dörffe , sondern
andere Kennzeichen der Kranckheiten zu Hülffe
nehmen müsse , wie solches bereits der vortreffliche
O . und pr-o/ eFor zu Tübingen , L / rn , KttL/olssö
L>'anrerarr « Litt seiner L>rsy « rsstrone me ^ rca

) ( »

( - ) lVo » mr' nr' mttr est /» teeret LA
t/ rrna , r' nter la -

c « v. öaöet /re / ntit, « » c « -
rrosa , ^ eeiren , . Von dem bißhevo sehr
ver acbreren är^ » o ^ ssco den , Urin , Lass .
2 . ss . / 2 .



I? orrüde .
i/ . r' va , es erfordert !

( c , doch bin ich auch zur Gnüge durch vti-ssältige
Proben und Cxempcl , ja auch durch Crsahruns j
versichert , daß mau auch bey vielen Kranckheiten !
inchr aus den Urin sehen und abnchmen kan , als !
sich viele einbllden . !

Die meisten , die da vorgcben , man könne !
nichts gewisses aus den Urin urtheileu , haben sich
vffr ui ihrem urtheileu aus den Urin betrogen ge ,
funden , und diß ist daher kommen , weil sie die
im erstenCapitel angczeigtc ailgemcineNegeln nicht
beobachtet , und nichtvernunstmaßigden Urine ^ .
amw -ret , daheres auch kun Wunder , daß sie
mir ihrenren unglücklich gewesen . Ich
versichere aber , daß , wannmanbeyder ^ ' v / co -
/rra , oder nach den ersten Eaprtelrich .̂ r , daß
man sodann in derttrom -rir - 2 und rn der Bcur -
thcilung des Urins nicht leicht einen Fehler begehen
werde , und dars man sich auf die bcsondcrn Ne ,
geln , absonderlich aus die r» e>eÄr » » c
mitgctheilete , und r« von Königlichen , ^
Chursürstlicherr , Neichssradtischcn berühmten

>- e
( c ) r » / 19 . L'crr' ^ e » ^ .- Uer » a / o / a » « // um '

certüm mor - r stp » » m , a / irr
V accarato Me -ircs / « ^ rcro eaea -

7» r » ata - eke varrir , /err , Ke » « ,» »
ktreternm , vestc ^ , V ve « trr' crr / j vrtrü te >
starr ^ taest .



Vorrede .

( damit ich von meinem seeligen Vatter
undStiesVamr , wie auch von mir nichts sage )
vor richtig und /-rvüar befundene gcwißgenug ver¬
lassen .

Mein Gebrauch ist nicht viel Rühmens nnd
Prahicns von einer Sach zu machen , doch kan ver¬
sichern , daß , was in dieser Materie merckwürdig
und m ? , « Ln nützliches in vielen großen Büchern
geschrieben worden , man solches alles miteinander
aus diesen wenigen Blättern km tz und gut beysam -
men findet Sollte einem und dem andern die
allzu grosse Deutlichkeit mißfällig scpn , aus Be¬
sorg , daß dle Stümpler in der ^ eü/ r' cr » und die
lugenhaffte Urin Propheten daraus Gelegenheit
nehmen mögren , sich bey denen unwissenden Leu¬
ten rn desto bessern Credit zu setzen , so will ich zu
meiner nichtanfuhrcn , wie , daß ja
numnehro alle denen Apothe-
ckern , Balbrerern , Badern , Bruchschneideru ,
alten Werbern nnd Hirten auf den Dörffern in
tcutscher Sprach vor Augen üegen ; sondern nur
melden , daß solche Leute viel zu wenig Wissen und
Gewissen haben , sich bey - er Examinirung des
Urins nach denen rm erster « Capire ! gegebenen Re¬
geln zu verhalten . Sre werden sich auch nimmer¬
mehr die Zeit dazu nehmen , sondern lieber durch
listtgeNäncke per- rerrrr / m V ^ « art « »r , oder durch
doppeistlMMige und aufSchrauben gesetzte Wor¬
te , oder durch Beyhüifeines §prUrL - / lzwi / raUL.
der zauberischen Spiegels oder Crystalls ihre

zu erhalten trachten .
, ( z Vielleicht



Vorrede .

Vielleichtdörfften auch einigen unter gemeinen
Leuten selbst , wenn sie diese Blätter zu Gesicht
bL kommen die Augen anfgehn , daß sie ins künffti -
ge von den bemglichen Urin - Wahrsagern , sich nicht
so leicht verblenden ließe » / zumal sic dardnrch in
Stand gcsetztt werden , von de » Urtheilcn solcher
Leute wicdernm urtheilcn zn können / wann sie nur
die Zeit darauf wenden wollen . So können sie auch
denjenigen keck vor einen Hexenmerster halten , der
ihnen ans den Urin Mehr verspricht zu weisen , als
durch Half dieser Blätter natürlicher Weiße ge¬
schehen kan , und zwar um so viel desto mehr ,
wann sie sehen , daß er sich nicht nach den allgemei¬
nen Regeln richtet , oder sich zu richten die Zeit
nimmt .

Endlich so könnte auch ei » und der andrelunge
. der sein aufdas hören und

sagen anderer Leute gründet , undihnen zu gefal¬
len , sich und seinen Patenten zum Schaden die
Betrachtung und Veurtheilungdes Urins mitein¬
ander verwirfst , zu andern Gedancken gebracht
werden , weil Ihn nicht nur das erste Capitel die
Ursachen entdecket , woher es komme , daß Er und
andere so oft in ihren . ^ rcin vou dem Urin sich
betrogen gesunden , sondern Ihm auch die Mittel
gczeiget , wie er nebst andern zu einer gesunden Bc -
Mtheilung der Urine krancker Leute getänzen , und
sich den Weg zn einer desto richtigem und glücksee -
ligern Curirung bahne » könne . Geschiehet nun die¬
ses , und wird dadurch der Nutzen meines Nächsten
befördert , so habe ich den Endzweck meines Vor¬
habens erlanget , und werde mich sodann mit desto
« ehreru Recht nennen können .
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I . 1. .-V .
5LQ11O l' KÜVI .4 .

Allgemeine Regeln vom
Urin .
(Dapur I .

Allgemeine Regeln bey Beurcheilung des
Urins zu beobachten .

KeZuIa i .

^A ^ TrUrin muß in einem reinen /L -V " F weiüen und daru beauem ae -weißen und dazu bequem ge -
, , machten Glaß / an einem Ort /

der weder zu hell noch Zu dunckel ange¬
sehen / und nicht allzu nah zu den Au¬
gen / noch zu weit davon gehalten wer¬
den .

A kr -

i
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Kario .

Weil / wann dieses nicht odlervirt
wird / die natürliche Farben / nebft der
Dicke undDünne des Urins verändert /
mithin der ersteGrundstein zu einem be -
Lrüglichen Möicio gelcget wird .

2 . -

Das Urin - Glaß muß nicht zu hoch /
noch zu nieder / nicht zu weit / noch zu !
eng / sondern von solcher Form und La -
xaciMt seyn / daß er so viel Urin / als
man nach vollbrachter Nachtdauung
aufeinmahl laßt / in solches fassen kan ; !
etwa » wie die amTitul beygesetzte Fi - >
gurausweifet .

K ^ rio .
Weil lonst die c^ omcmr in den Urin

nicht bequemlich an ihren gewöhnlichen
Oettern können gesehen und betrachtet
werden .

keZ . z . -
Der Urin / der 6 biß 7 Stunden nach »

demNachdEssen gegen morgen gelassen j
wird / ist der sicherste / daraufman sich
verlassen / und davon ein Urthetl fallen ,
kan . '



r ( z ) r°
Karls .

Weil alsdann dieOoncoKlon am be¬
sten geschehen / und der Urin so dann
nicht zu bald vor / und nicht zu lang
nach vollendeter Dauung aus dem Lei¬
be kommet .

k - L - 4 -
So viel sodann der Karienr , oder der

so ein Urtheilvon seinem Urin verlangt
aufeiumahl von sich laßt / so viel und
nicht weniger muß auch dem verlies
zur Beurteilung gebracht werden .

Karls .
Weil man sonst keine sattsame Ge¬

wißheit von den chsmemis , in denen
leicht was kan Zuruck geblieben seyn / ha¬
ben kan .

ke§ . 5 -
Der Urin den man betrachten soll /

soll nicht viel beweget werden / daher es
schwehr ist / von einem über Feld getra¬
genen Urin / der sehr bewegt wird / zu
urtheilen .

Karls .
Weil durch die Bewegung sowo ! die

<7onrema verwickelt / als auch die Far¬
ben verändert werden / und zwar um

A L ss



r ( o r-
so vre ! desto mercklicher / je starcker die
Bewegung gewesen .

6 .

Von der Farbe Oes Urins kan man
am allerbesten urtheilen / wann der Urin
noch warm / von den OmemiL aber /
wann er völlig erkaltet .

Kacio .
Weil die Färb / da er noch warm am

lebhaftesten / die domemL aber bey der
Erkaltung erst sich recht lebhaft xrs: 5ca-
riren .

ke§ . 7 .
Der Urin muß also nicht nur einmahl

sondern zum öfter » betrachtet werden .
Kario .

Erhellet aus der vorhergehenden
Regel . Uber diß / so ändert sich der Urin /
etlicher wird schön geharnet / und her¬
nach trüb / oder vice verla , etlicher
bleibet wie ergeharnet worden .

R.e§ . 8 .
Wann ein Urin über sechs und mehr

Stunden alt / und über Feld getragen
worden / und gantz trüb ist / so kan man
ihn zwar wieder schön lauter machen /
wann man ihn in warm Wasser halt /aber



s ( 5 ) r _
aber man kan nicht darauf sich zu sehr
Verlassen .

Karls .
Dann durch das Lragen /Bewegen ,

und dann durch die Warme des Was¬
sers / verliert er viel von seiner Färb und
§ubüanr .

Ke » . 9 .
Am besten kan man von dem Urin ur -

Lheilen / wann der ? arlem solchen selbst
in das Urin Glaß gelassen / und ohne
solchen zu commoviren hingesetzt / und
man sodann alsbald darauf solchen an -
sichet / und darauf noch ein und das
andermal betrachtet .

Karls .
Erhellet aus der 6 . und 7 . kegul .

Keg . ic >.
Wer Lust hat nevst den Früh - Urin

auch denbey Nacht vorher / undTagS
daraufin a xarre Glaßer gelassenen zu
cxamlnlren / wird desto loliäcr von der
Abnahm oderZunahm / oder auch den
Stillstand der Kranckheit / und noch
vorhandenen Krafft der Natur / und
ihren guten undbößen Würckungen ur-
Lheilen können .

A z kr -



Kario .
Weil / je uniformer solch e dirinX , je

uniformer ist auch die Natur / uni) die
Kranckheit in ihrer Würckung / L vice
verla , je cüiformer der Ulin / je Mebv
Konfusion ist auch in derNatur und ih¬
ren Würckungen .

Ke ^ . II .
Wer von den Urin der Krancken ur -

thcilcn will / muß wissen / wie der Urin
der Gesunden in jedem Alter / und bey
jedcnr lemperamenc , Hey jeder Zeit und
ViLt muß beschaffen scyn .

lvario .
Denn sonst kan es nicht anderst jeyn /

es müssen falsche Urtheile fallen . Dann
wenn man c . A . nicht aufdie UivcrlirLr
der 1 'empcramcnren re ^ aräiret / fv Wird
man offr aus dem Urin eine übermäßige
Hitz oder Kalt urtheilen da keine / und
wiederumofft sich einbilden / der Urin
habe seine natürliche Färb / da er aller¬
dings pro Oilpolirione Ucmperamentt
zu viel Kalt oder Hitz in sich hat .

Ile§ . 12 .
Der Urin in Betrachtung des unter¬

schied -



schiedlichen Alters muß ordentlicher
Weise von unterschiedener Loulcur und
Beschaffenheit seyn : Nemlich bey Kin¬
dern weiß und milchfarbig / bey denen
im Jünglings Stand dunckel und trüb /
den großen Leuten gelbfarb und subtil /
und bey Alten weißiicht und subtil .

k^ ario .
Die Ursach dieser verschiedenen Far¬

ben ist in der zu - und abnehmenden La -
lore narurali , und in der varirenden
Disposition des Geblüts bey jungen
und alten Leuten leichtlich zu finden .

KeZ . iz .
Der Urin in Ansehung der verschie¬

denen Temperamenten / muß ordentli¬
cher Weise voneinander / und zwar fol¬
gender maßen unterschieden seyn : daß
der gesunde Urin eines languinei Citro -
nenfarbig / klar / in sattsamer (^ uanrirLr ,
mit einem weisen 5ec1imem , daß nicht
klebricht und viicil ist / sondern bald
auseinander fallt / und sich bewegen
laßt . Eines Oiolerici aber um die
Wahl Cltronenfarbigter und gelblich¬
ter / klar / in genügsamer e^ uAmitserohn
alles oder merkwürdiges b' eäimcnr .

A 4 Ci -
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Eines ^ lelrmLkoüci , hoch Citronen -
gelb / dick / nicht durchsichtig / doch
nicht allzutrüb / fast wie ein Sauerkraut
Lacke . Eines ? b1evmLrici blaß Citro -
nen farbig / nicht gar hell /sondern etwas
trüb / mir einem schleimigten 8eäimem .

I^ ario .
Erhelletaus der varirenden Eonüi -

turione A mixione lan ^ uini ; .
Keg . 14 .

Der Urin / in Ansehung der Jahrs¬
beit ist ccercriz ^ Lnbu ? , folgender Mas¬
sen beschaffen : daher im Winter am
weisesten in der geästen .innrer , und
geästen OiLvirXt . Im Frühling gelb -
lichter / mit einer subtilen waffecichten

in einer geringen (^uamitXr .
In Sommer gelb / mrt der weisesten
rmd dünnesten 5udüanr , und im Herbst
fast dem Frühlings - Urin gleich / aus¬
ser / daß die etwas Heller ge¬
sehen wird .

kario .
Ist in der starcken und wenigen Aus¬

dünstung / und in Verdickung und
Verdinnung des Geblüts zu suchen .

ke§ .
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KeZ . 15 .

Der Urin in Ansehung der viLr »
wohin auch die Ruhe und Bewegung
nebst denen ? arbemLribu8 Lnimi kan re -
femet werden / ist gleichfalls wie leicht
- u erachten unterschieden / so / daß er bey
Geniesung hitziger Speisten / hitzigen
Getrancks / hitzigen ^ üeöien und star -
ckenBewegungen / nothwendigan der
Färb höher und gelbröther ; bey Ge -
rüestmg kühler Speisten / und kühlen
Getrancks / bey Mange ! der Bewegun¬
gen und bey Schröcken / Furcht / Trau¬
rigkeit und dergleichen Wetten / welche
das Geblüt erkalten und schleimigt ma¬
chen / norhwcndig weiß undfalbfarbig -
ter / und nntmehr und groben 8eäiment
muß versehen scyn .

Liegt an sich selbst vor Augen .
Leg . 16 .

Der Urin behalt auch oft die Färb
der Speise / oder des Trancks und der
Artzney rc . daher manchsmal ein grüner
Urin daher kommt / daß man viel Sa¬
lat / und ein hochgelber / daß man viel
Saffran in der Speist genossen / oder ci -

ne



? ( 1° ) r
neArtzney bekommen / so den Urin rin -
§irct / dahero / che man von den Urin ur¬
teilet / man diß alles in <7on66enirion
ziehen / den ? anemen selbst in Augen¬
schein nehmen / sich seines lompei-L -

- mem§ , seiner vicer , nebst seines Alters
erkundigen / die Zeit darum man lebt
bcdmcken / und wenn man eine beson¬
dere Färb im Urm erblickt / fragen soll /
ob er nicht dieses oder jenes zur Speiß
oder Tranckgenossen ? oder einEeäi -
cm gebraucht und was vor eine ? indem
sonderlich alle ^ cclic ^ mciira ) per
VEevacuLM , aurLllem . lvlc -
jancboliain aur piruirmn rrallunc , den
Urin sehr zucolenrcri pflegen .

Kario .
Wer diese Regel nicht in acht nimmt /

Wird osst in seinem .suäicio von dem U -
rin fich betrogen finden / wie dann aus
Hintansetzung dieser sechzehenden Re -
gel alle Fehler entspringen müssen / die
täglich in den gucüoren von dem Urin
nicht nur von den Marckschreyern / son¬
dern auch von gelehrten Aertzten selbst
begangen werden .



? ( ii ) r° . .

KeZ . 17 .
Man muß nicht nur auf die Oolorc ?

in den Urin / sondern auch auf die Lon -
remz L kllLinenra , deren Sitz / Gestalt
Mid Farbe jehcn / von denen in den fol¬
genden Capiteln gehandelt wird / weilm
manchesmal die Farben noch zimlich
gut / da doch l arionc ( ^ omenrorum die
Persohn todtkranck auf dem Bette lie¬
gen ran .

keZ . 18 .
Wer denUrin noch genauer conlläe -'

riren / und desto aLcm ^ erurcheilen will /
kan sich auch der Abwägung des Urins
bedienen / indem der Urin / je schwee -
rcr er ist / je schlimmer ist er auch / wie
auch des Vergrößerung - Glases / weil
Man durch dastelbige in purresaLione
viscervln die kil ^ mcma , jn /^.rrnriciire
üc ? ociAor -A , djeFLliLLcuraLin Lalculi

6enemrionL die chlpostram mare -
riLm zimlich erkennen

kan .



* c is ) -r

<^ 3PUt II .

Allgemeine Regeln von

KSA . I .

der vlPt seyn sollte ) zeiget von Abnahm
der natürlichen Warme / schwacher
DailUNg / von Itelolurionc desl ^ umiäi
und Oonsumrion der Krassten / welche
von Verstopffung der innerlichen Glie¬
der / allzuvielem kblcAMLtc und UrlL-
ro herrühret .

Ein schön weißer Urin bedeutet Ver-
stopffung des Miltzes / bleiche Farbe
des Angesichts / und Schwermüthig -
keit des Leibes ; ist er aber ein wenig
auf bleyfarb geneigter / bedeutet er den
SLein / undzwarwann einrotherSand
dabcy im Boden / so ist es der Nieren -
Stein / ist er aber weiß / so ist es der
Blasenstein .

oMWMNlMll .

RcZ . 2 .



KeA . z .
Ein weißer schleimichter Harn be¬

deutet Überfluß von grober ungedautcr
Feuchte ; ist er aber halb bieyfarb / und
Eyter darinnen / so bedeutet es Ge¬
schwür der Nieren / und Verlegung
der Harngünge .

R,cZ . 4 .
Ein Urin / von blasserweißer Farbe

mit einem etwas grünltchten Circulund
Vielen Lonrcnrir iubrilioridus tlistolurir
zeiget an / daß eine Manns - Persohn
geneigt zur Epilepsie > und eine Weibs -
Pcrsohn zu äuisocarionibuLt / cerilÜL und
Mutter - Fraiß .

keZ . 5 .
Ein weißer Harn mit einem bleyfar-

ben Circul bedeutet VerftopffunS des
Harns / Schwindel und fallendeSucht.

keZ . 6 .
Ein weißer Harn zeiget von übler

Disposition der Leber / und wann er dick
und weiß / so ist die Schwindsucht vor¬
handen ; ist er aber in einem hitzigen
Fieberweiß / soisteine ? brenesiL oder .
Delirium nicht weit / und bleibt er weiß/
so folgt der Todt darauf .
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ke§ . 7 -
Ein Crystallen weiß und wässsrich -

terUrin zeigt / daß dieDauung - Krafft
ruinirct .

8 .
Ein weißer Urin ist im Anfang eines

Fiebers schlimmer / als wann er gegen
das End desselben sich einfindet .

Lnxut II ! .

Allgemeine Regeln von
oen schwachen Urin .

1 .

schwacher Urin / der schwacher /
als er wegen des ' lemgcrnmcnr ^ ,
der viXt und deMorion ftyn soll /

zeiget / daß die natürliche Warm zu sehr
exalriret / und diek^ umore8 in eineLom -
buüiou setze .

IteZ . 2 .
Ein schwartzerUrin von guterSchei -

düng / zeiget zwar bumores comduüos ,
' last aber doch Hofnung übrig / daß sol¬

che durch lemperLMia können corriZi -
ret /
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ret / und in einem Natur gemäßen
Stand gesetzet werden .

li - 8 - z -
Einstarckricchender schwartzer Urin /

aber von keiner guten 5ecrerion , bedeu¬
tet gemeiniglich nebft großer Hitz der
Lunge und Brust den Tod / und zwar
um so viel desto krafftiger / wann er
tropffenweißgeharnetwird .

I^ es . 4.
Ein schwartzer Urin / der erstlich grün

gewesen / bedeutet eine Erstickung der
natürlichen Hitze / Lcolileguemerdm
Todt .

Ein schwartzer Urin von jungen Leu¬
ten / die sich starck erhitzt / wann er von
guter Scheidung / ist kein tödlich Zeis
chen / doch haben solche Leute remxe ^
rämia nöthig zu gebrauchen .

6 .
Ein schwartz braun rother Urin / der

wann er sich gesetzt / ein dunckel abge-
schoßen Heclimem tormiret / zeiget l^ e-
ÄiLLM ex febre acurä .

. Keg . 7 »
Ein schwartzfardiger Urin mit einer

schwartz -
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schwärtzlichten ^ areri am Boden in ei¬
nem Fieber bedeutet Hauptweh / nebst
einem Anstoß an der Vernunsst .

KeZ . 8
Ein schwacher Harn im Anfang des

Fiebers / der also bleibt biß in de . , sie¬
benden Tag / bedeutet daß der Krancke
sich erholen werde .

9 .
Ein schwacher Harn in einem viertä¬

gigen Fieber deutet gleichfalls auf wie¬
der - Erlangung der Gesundheit / es sey
dann / daß der ? ^ ricm dabey am Hals /
Kopfodec Rucken schwitze / dann ist es
ein tiiraleL Zeichen .

IveA . 12 .

Ein Urin von einerFcauen / der oben
lauter und unten schwartz / bedeutet / daß
sie einem unnatürlichem Fluß ihrer
Kcanckheit habe / oder daß die Farbe
von dem Geblüt äepenäire ; ist nun
aber die ZeparLrlon des Urins nicht
röthlich / so kan die Schärfte des Ge¬

blüts und Harns mit guten 5im -
pllcibus einenäixet

werden .
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d ^ put IV .

Allgemeine Regeln von
den bleyfarben Urin .

KeZuIa r .

^Minbleyfarber Urin / er mag nun
entweder mit schwartzer und grü -
nerFarb vermenget / oder nur

von oben her / oder an einem Theildick
bleyfarbigt seyn / oder wann er eine zeit-
lang gestanden / erst werden / so zeiget er
dock allzeit von einer Abnahm und Re¬
solution der Natur / und zwar um so
viel desto mehr / wann er mit vielen Ora -
nulis , Blaßgen oder Fettigkeiten ver¬
menget ist .

ileZ . 2 .

Ein Urin / da das Obertheil bleyfarb
ist / zeiget von einer fallenden Sucht /
und gar schlimmer Disposition des
Haupts .

Z -
Ein Urin / der / wann er eine Weile

stehet / blevfarbig wird / bedeutet eine
starcke Wassersucht .
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Kcg . 4 .

Ein bleyfarber Urin / darin viel
Körnlein und Blaßgen / zeiget von ei¬
nem Brust - Geschwür und Lungen -
sucht .

kcZ . 5 .
Ein bleyfarber Urin / darinn viel klei¬

ne Stücklein erscheinen / bedeutet große
Schmertzen der Gleichen .

KcZ . 6 .
Ein bleyfarbigter Urin in kbriii und

klireneü bedeutet den Tod / ja ist ge¬
meiniglich bey allen Kranckheiten kern
gutes Zeichen / sonderlich / wann er wie
vhlicht ist / da erl - ecüalemKeloluciouLm
I-jumiäi ari den Tag leget .

V .

Allgemeine Regeln von
den grünen Urin .

KeZubr 1 .

MAm grüner Urin bey Kindern zeiget
Überfluß der vin -iolischen und un -
verdaulichen Saure / wie auch

üben



überflüßiger kalter Feuchtigkeit in den
Nerven / welche KranZm -iam , Kopf¬
weh und cautiren karr .

2 .
Ein grüner Urm ill einem starcken

Fieber oder in ? dreueil bedeutet den
Todt .

Ein grüner Urin nnt Beschwerung
desMagens und Schmertzen um das
Hertz / wann zumal kein Wölcklein am
Boden sitzet / bedeutet daß man Gisst
bekommen .

R .LA . 4 .
Ein grüner Urin mit einem grünlich¬

ten Ctrcul bey ftarcker Mutter - Be -
schwehrung zeiget / daß die Persohn in
Gefahr stehe / jämmerlich an einem star¬
cken Mutter - Fraiß heimzugehen / wel¬
ches bey Gebrauch hitziger Mittel desto
eher geschehen können .

IteZ . 5 .
Ein grüner oder blaßgrüner Urm m

Haupt - Kran ckheiten / da die priemen
in Verwirrung liegen / zumal / wann
grünlichte Circul sich zeigen / zeiget an /
daß sie in wenig Lagen sterben werden /

B r und
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und in Gefahr stehen / durch dle schwe¬
re NothaufZerieben zu werden .

Oxur VI .
Allgemeine Regeln von

den gelben Urin .
KcZuln . i .

I^ ^ ErCitronfarbeUrin / der nicht
LAA hochgelbroth / mit subtiler klei -

ner ^ ubüanr guter ^ ecrerion aller
natürl . Lomcmorum , ohne Schaum /
Gäßt / Blasen / kÜLmenri8 , l ' arrLro ,

da sich jedes natürliche Lon -
remum nach Bewegung des Urins
wieder an seinen Ort scheidet / zeiget al¬
ler Vilcerum natürliche Warm / gute
Ccmcoüion , und eine gesunde colM '
tlltioli .

I ^ e§ . 2 .Der Urin so gelb / als er vi lemxc -
' i' Lmemi , Xrruix A ciiXrX , skyn soüte /
zeiget entweder vom Zorn oder hitziger
Speisen und Getrancks Gcnießung /
oder auch nach derLvmcmorum Unter -
lcherdem Fieber / oderLeber - Verstopf-
jung / oder Gelbsucht .
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z .

Ein gelber Urin mit comenrir 6ilsy -
lut ! 5 öc lLlivuz glilcenril ) U8 6ve rartaro
» cri subrili zeiget auf Gicht / Podagra .

Allgemeine Ziegeln vom
rothen llnn .

inrother Urin / der röther alser
wegen des l ' empei amenr ; und der
OiXtseyn sollte / zeiget von einer

Verstopffung der zarten Gallgänge in
der Leber.

Ein dick röthlichter geschwind ver¬
derblicher Urin / derschwer / mit einem
saruminischen Circul versehen / zeiget
ein hitzig gifftig Fieber / mit grosser
Todtcs - Gefahr .

Ein rother Harn / der roth bleibt / und
sich nicht am Boden setzt / bedeutet in ei¬
nem scharfen Fieber gleichfalls denTod /
dergleichen auch / wann er öhlfarbigt /
wenig in der () uamicXr , und der <) ua -
UrLr nach / übel riechend ist .

Vü .

Itc§ . 2 .

Bz
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Ein wenig dick roch und gaßtiger U -
rin mit vieler ^ poüasi zeiget einetödli¬
che Schwindsucht von Verderbung der
Leber u . Lunge durch hitzige Geträncke .

!< e ^ . 5 .
Ein Urin der roch / und hernach bley -

farb wird / zeiget auf ein BrustKeschwar
und Lungensucht .

KcZ . 6 .
Ein rother Harn mit einer Schwäc¬

he vermischt / bedeutet starcke Hitz und
Brust der Leber .

ke§ . 7 .
Ein rother Urin / der dick / undwann

ergerühretwird / eine gelbe Saffran -
Farb im Glaß zeiget / bedeutet die
Gelbsucht .

keZ . 8 -
Ein rother und trüber Urin bedeutet

ein Geschwür in der Leber / und ein ro¬
ther Harn / der roch bleibet in Lenden-
Beschwehrung bedeutet eine Entzün¬
dung und Geschwür in den Nieren .

9 .
Ein dickrother aber wohlgeschiede¬

ner Urin zeiget innerlicheHitze der vilcc -
rum von xurrescitendM Schleim .



Keg . io .
Ein Nosen - rother Urin bedeutet kc -

Krc5 L ^ nemeras .
KeZ . ii .

Der rothe Urin bedeutet nicht allezeit
Hitz / indem offt bey äcorburici ; wohl
Frost und Schauer vorhanden / auch
manchesmal in kalten Kranckheiken we¬
gen strenger Schmertzen oder langen
Verhaltung der Urin eine rothe Farbe
bekommt .

keZ . ir .
Ein rother dicker / und mit vielen fau -

lichten Oonrcmi8 dick angefüllter irrc -
lolubrer Urin drohet kebrcrn tLi rari pu -
rriclLm cbroniLAm ex rrttLro copioso ,
so mit guten äi§ettivi8 bald kan gehoben
werden .

Opm Vlll .
Allgemeine Regeln von de -
neu Oontentis in dem Urin , und

zwar i . von dem Circul oder
(Korona .

Uc ^ ula i .
AAL Er Circul oder Ober - Crayß des
LZA Urlns zeiget meiffentheils von

B 4 dem
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dem Oberthcil des Leibs / und inson¬

derheit von der Beschaffenheit des

Haupts / sonderlich bedeutet ein Cir -

cul so da zittert und in steter Bewegung

ist / den Schlag und schwchre Noch . ^
Keg . 2 ,

Ein vielfarbiger Crrcul / der etwas ^

grob in seiner Luhkrmr : bedeutet eine in - !

wendige Haupt - Verletzung / herrüh¬

rend von allzuvielen Geblüt .
Keg . z .

Ein blechfarbiger Circul / der subtil

in der 5ubüE bedeutet eine Verletzung

des Haupts aufder lincken Seite / wel¬

che von melancolischer Feuchte ihren

Ursprung nimmt .
Keg . 4 .

Ein gelbfarber und subtiler Circul

deutet auseine von cholerischer Fcuch -

. tigkcit herkommende Kopf - Beschweh¬

rung . Keg . 5 .

Ein gelber Circul mit vielen hefftig

cxLlrirten5Llibu5 , und daher kommen - V

dm unterschiedenen glantzenden Farben s

der superkciei des Urins kcügniret eine
l ^ laniLm . -

Keg . 6 . -
Ei » bleyfurb « » d dicker Circul zei¬

get e-
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getaneine Verstopffung des Hirns /
und daraus entspringende schwere -
Noth . keZ . 7 .

Emgrnnfarbicht und subtiler Circul
in einem starckcn Freber bedeutet ? bre -

, nesm , und wo nicht bald Rath geschaf-
' fet wrrd / darauf den Tod .

Eapue IX .
Allgemeine Ziegeln von
den Schaum oder Gast in dem

Urin .
der Schaum nicht ctwan vom

Schütteln im Tragen entstehr / !o
kommt er mei -r von zäher Feuch¬

tigkeit und einer innerlichen Hiy her /
ist er nun in Urin grob / und der Urin von
gleicher Art / so bedeutet cs / daß schlech¬
te Dauung und viel Wurde im Leib .

HcA . 2 .
Ein subtiler und bieichlichter Schaum
zeiget von einer prXtcmLtui-glen Hltz

ä der Brust / des Hertzeris und der Leber .
! ' KcZ .
i Ein schwartz und zerthcilterSchaum
: bedeutet die schwartze Gelbsucht / die

von melancolischer Feuchte und Ver -
s B 5 stopft
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siopffung dksMiltzes und derLebcr her¬
rühret .

keZ . 4 -
Ein Saffran gelber oder zertheilrer

grüner Schaum bedeutet dicGelbsucht/
grosse Hitz / der Lebec / und Schmertzen
in der rechten Seiten unter denRlppen .

Onput X.

Allgemeine Regeln von
Pen Blaßen in den Urin .

Ive§ , r̂ .
Ik^ ie Blasen / welche nicht gleich dem

Schaum oder Gaßtdes Urins in
Glaß anhangen / sondern fort und

davon abgehen / ( wan sie nicht ausstar -
üer Bewegung des Urins entstehen /
sondern sich in einem unbewegten und
geruhten Urin Zeigen ) es sey nun / daß
Ihrer wenig aber groß / oder viel aber
klein seyn / bedeuten ^lordum 6xum .

Ite ^ . 2 .
Eine grose Blase auf den Harn be¬

deutet Schmertzen des Magens und
der kieinen Gedärme von groben Feuch¬
tigkeiten und Winden .
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ließ . 8

Groß und grüne Blaßen deuten auf
schwehxe Noch .

! 4 -
Kleine Blasigen wie Sandkörner

und beständig zeigen von Flüssen in
Kopff / welche zu Schlag Flüssen ge -

' dcyen wollen . lieZ . 5 .
Kleine Blasgen / die sich fast in der

Mitten des Urins zeigen , bedeuten her -
abfallende Flüsse auf die Brust und in
den Leib . Kez . 6 .

Roche Blasen zergen von einem hitzi¬
gen Fieber mit einer Husten ,

Iie§ . 7 .
Groß und kleine Blasen mit cmclen

concenrix Zeigen von einer AdunclamiL
Lxcremcnrorum in visceiibus und daher
kommenden Flüssen mrt einer Ohscur ^
tionc spirieuum , davon Kopfbeschweh -

n rung und Schwachheit des Ge¬
dachtnuß entstehet .

OujM XI , .
Allgemeine Regeln von

dem Gewölck oder XubreculA
des Urins ,

1
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i .

rin dünner weißlichter Urin ohn ei -
^ nigcs Wölcklein / zeiget von einer
starcken Obüruöiion , kriZläirLc

und LruäitLt .
keZ - 2 .

Ein allzuklein Wölcklein zeiget / daß
gemeldte /UkeNus vorhanden / doch nicht
soweit sich der Natur bemcrstet / als
tyo gar kcme I^ udeculr zu sehen .

ileZ . z .Eine Wolck in einem bleyfarbigem
Urin / diezu unterst im Glaß / oder am
Boden erscheinet / bedeutet die
Schwindsucht .

lieg . 4 .
Ein schaumigter Urm mit Wolcken /

der gelb und grünlicht ist / bedeutet gros¬
se Hitz der Leber / von übermassgen cho¬
lerischen Feuchtigkeiten .

XII .
Allgemeine Regeln von
der Materie so sich au den Boden
zeiget a >6 ein l>leliula ge -

Nniint wie auch von deeungedauten Feuchte ,
welche von dem Nebel von etlichen un -

tetschLedenwird .««
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keZ . i .

Eingrauungleich Gewölck am Bo¬
den bedeutet / daß die Kranckheit hart -
nackigt / und nicht leichtlich zu hebem

Ke§ . 2 .
Ein bleyfarber Ätebel am Boden be¬

deutet die Verlöschung der natürlichen
HitzunddenTodt .

KeZ . z .
Ein schwartzlichter Nebel unten am

Glaß bedeutet Grimmen in den Där¬
men .

k <7b . 4 .
Eine ungedaute Feuchte im Harn / so

sie oben erscheinet / bedeutet sieKrattck -
Herren der Brust und schwehre des A-
thcms ; wo aber in der Mitten / so zei¬
get sie SchmerlM des Magens und
der Gedärme von Kalt und Winden ;
So sie unten am Boden ist / bedeutet
sie Geschwüre der Nieren und Lenden .

Luxut XIII .
Allgemeine Regeln von de-
nenbünmemiä oder Haargleichm

LäsergenindenUrnn
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A7oth oder gelbe Faßcrgen im Urin zei -
^ genvonübermäsigcrHitz der Nie¬

ren .
lieA . 2 .Haar und Fasergen in einem oleägi -

no5en Urin / bedeutet Conlumnon und
Verzehrung der Nieren .

lieb .
Fasergen oder Haare im Harn / die

etwas grob / wann sie vergehn / so man
das Glaß rühret / bedeutenVerstopf-
fung der Nieren / von grober und zäh¬
er Feuchte .

lieb . 4 .
Fasergen oder Haarlöcklem im Harn

so öhlfarb / bedeutet tteüieam und Ab -
nehmung des gantzen Leibs .

lieb . 5
Haare nahe bey den Circul des Urins

oder gar in dem Circul zeiget von star¬
ken Kopfweh und Hauptbeschwerung .

lieg . <5 .
Fasergen in der t^ ubecula mit einge¬

mischt / zeiget von Magen - Beschweh¬
rung riechenden Athem und Übeln Ge¬
schmack des Mundes .

lieZ .
xüMenm , si- die unterste Gegend
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einnehmen / und wie ein gekrümLHaär -
löcklein sehen / zeigenvon Nervenschmer -
Yen des untern Leibs oderVcrstopffung
der Ouüuum semin ^ lium , dabky man¬
chesmal drucken / auffteigen / siiegendr
Hrtz und Kiopffen imKopffnebst Mü¬
digkeit sich einfindet / welch Zufälle bey
denen / io ausser Ehe keusch leben / öff -
tcrs zu finden .

(Äpm X ! V .

Allgemeine Regeln von
Schuppen und kleyigrer Materie

in dem Urin .

IvLg . I .
Achuppen so in einem Urin eines Fie¬

berrosen gefunden werden / zeigen
von Unreinigkeit des Haupts .

2 .

Schuppen / die in eines Urin gefun¬
den werden / die Bcschwehrung und
Schmertzen circa Ucgivnem veücse hat /
bedeutet eine schädigte Blase .

z .
Eine kleyen ahnlichte härenem den

Urin einer Frauen / zeiget aufMutter -
Kranch
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Kranckheit / wie auch auf üuorem Al¬
bum .

^ 4 '
Eitte I^ areria 5ui4ul Acea iN einem Übel «

riechenden Ham / bedeutet OonorML -
Lmoder einen Blasen - Geschwür / und
einem L-tern in der Blasen .

5 .
Eine kleyichte lviAreri in dem Ham

eines kcbricitAMen , deutet auf ein be¬
fisch und auszehrend Fieber »

Gaput XV»
Allgemeine Regeln von
den Suomis vder subtilen Pulvek

und Staub in den Urin .
Ite ^ ulL i .

^^ ie /^ romi oder subtiler Staub oben
LN in Circul des Urins zeigen von

grosserKopfBeschwehmngund
hefftigen Kopfschmerzen .

lteA . 2 .
Die Sonenstaublein aber / dieum den

Boden des Glases / zeigen vonLenden -
Beschwehrung / Hüftwehund Schmer-
tzen der Glieder / Zipperlein und Gicht »
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ließ . z .
Die kleinen Stäublein / so sich gegen

dieMitte desHarns zeigen / weisen / daß
die Person eine Beschwehrung an der
Lunge / undschwchrenAthemhabe .

KeZ . 4 .
Die kleinen Staublein / wann sie in

der ^ udcculaauf und nieder steigen /
zeigen von einer Schwängerung / wann
zumal noch andere dazu stimmen .

(Ünxuc XVI .
Allgemeine Regeln von

Sand und kleinen Körnlein
im Urin .

in rotherSand im Nrm / von einer
Persohn die mit Ruckschmcryen
behafft / zeiget von den Lenden¬

stein / hat aber die Person Schmertzen
in den Uuterleib / circn reZionem veücX ,
so bedeutet er den Blaftn - Stein .

lke§ . 2 .
Ein rother Sand im Harn ohne Len¬

den Schmertzen / bedeutetHitz der Len
den und Nieren .

Ein rother weicher Sand / ohne daß
C die
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die Persohn ein Fieber / bedeutet ge-
ronneueFeuchte oder einen trocknen ver¬
haltenen schleim oder i ^ raro im Ge -
blüte . R-eZ . 4 .

Kleine Körnlern wie kleine Blaßlein
imObertheil des Harns / bedeuten ei¬
nen Fluß vom Haupt .

kex - > .Kleine Körnlein m der Mitten des U -
rins bedeutet einen Fluß auf der Brust
oder aufden Gleichen .

" Öapm XVIl .
Allgemeine Regeln von
grober Materie und groscu Kör¬

nern IM Urm .
i .

A^ ine grobe Materie am Boden des
Urins die aneinander hanget und

o ^ graufarb rcht ist / zeiget von einer
Beschwehrung .

Iteg . 2 .
Eine grobe ^iLreri als große Körner

die sich aneinander hangen am Boden
des Urins eines Weibs / zeigenvon ei¬
ner Verstopfung ihrer monathlichm
Reinigung .



2 ( Z 5 ) ?

Keg . z .
Eine solche Materie / die schwary -

fardigt / Zeiget hingegen von einem
üuxu iVlenkiuirr immo äiLv .

Allgemeine Regeln 6e IrmZuine
Lc temine in urina .

m lauteres Blut im Urin / gleich
dem / das aus einer Wunden
fleußt / so die Person Schmeryen

im Rucken hat / Zeiget an / daß das
Blut aus einer Ader komme .

Ein lauteres Blut / wann die Person
Schmeryen und ein Stechen auf der
rechten Seiten empfindet / Zeiget / daß
solches Blut aus der Leber komme .

Ein Blut im Harn / das grob und klo -
tzigt / auch eines starcken Geruchs / be¬
deutet / daß das Blut von der Blasen
komt / und dieses um so viel desto mehr /
wann die Persohn Schmeryen circa
Kegionem genimlmm empfindet »

Kegula i .

Keg . 2 -

C Z
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Keg . 4 .
Ein klotziatBlut / daszuBodenfallL

zeiget bcy Weibs ^Personen von ihrem
kluxu , wo es aber nicht klotzigt / doch
aber schwartz im Boden liegt / zeiget es /
daß es von den Nieren fließe .

ke ^ . 5 .
Der 8emen im Harn eines Manns

oder Jünglings / der in kleine Thci ! zer-
theilet ist / Zeiget von einem attu venereo .

lieg . 6 .
Der 8emen im Harn / wann er grob

und llotzigt ist zeiget cle donrinenriL bo -
INM18 öc abunclanria seminis ) L eustiL rc --
renrione mordi imeräum oriunrur , <̂ ui
tacillunc ( 6 sine peccaro 6cri poreli ) per
meclicLinemum vivum curari pollünr .

Keg . 7 -
Die 5pei' MÄ ) weiches in Urin sich zei¬

get / zeigetvon einer OonorrbLL , dar¬
auf gemeiniglich die NeKica zu folgen
Pfleget .

Enpm XIX .
Allgemeine Regeln vom

Etter im Urin .
kLL .
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KcAula i .

^iterim Urin zeiget von einem Ge¬
schwür der Nieren / wo es aber
einen Übeln Geruch dabey hat /

Zeiget es von einem Geschwür der Bla¬
sen "; wo aber der Urin von einer Weibs -
Perlon / sodeutetes auf ein Geschwür
der Mutter .

kcZ . 2 .
Ein Urin in welchem Eiter erscheinet /

wann die Person / von der er herkommt
Schmertzen unter den Rippen auf der
rechten weiten hat / so bedeutet er ein
Geschwür der Leber .

Gaput XX .
Allgemeine Regeln von

Geruch des Urins .
UeAulä i .

(Nin wunderlich faulriechender Urin /
der dickroth / zeiget von einer iLcka-

len Wassersucht .
IvkA . 2 .Ein übelriechender Urin / der da trüb -

Ucht cuinkÄLmemi5 , zeiget von einem
bößcn verderbten Magen / der nüchtern
einen übelriechendenALHem verursachet .

C Z kcx .
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KcZ . z .

Ein übelriechender Urin / der roth
und verderblich / zeiget von einer <^ or -
ru ^ cion der Leber .

I^ cZ . 4 .
Ein übelriechender hochrother und

verderblicher Urin zeiget von einer 1- X -
ilon der Nieren .

5 .
Ein übelriechender / hochroth und

gelblichter Urinzeiget von Bewerbung
allere Haupt - Glieder .

KeZ . 6 .
Ein trüber und übelriechender Urin /

ohne roth und gelbe Farbe / zeiget von
eurer Faulung der Lungen oder des Ge¬
blüts .

Em Urin der wie Violen und Vcil -
wurtz riechet / zeiget von einer iXrbalc »
^ mrecirung der Vilccrum .

5eÄio Fecuncla .

Die absonderliche Regeln
in sich haltend .
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Snput 1 .

Absonderliche Regeln von
den Urin eines Mannes .

KeZ . i .

OHin lauterer weißgrüner Urin / der

schier wie Wasser stehet / darinn

kein Wölcklein der Materie am

Boden zu sehen / zeiget von einem gantz

erkalteten Magen / der eckelt von der

Speise / und von einer verstopften Le¬

ber / dabey Durst und Krafftloßigkeit

der Glieder .

kcA . 2 .

Ein weißgrüner Urin / der zimlich

bleich aussiehet / darinn sich ein klein

Wölcklein am Boden sehen laßt / zeiget

von einem verdcrvten Magen und ver¬

stopften Leber / dabey / wenn auch ein

Appetitzumessen / keineDauung und

keineKrafftin den Gliedern / sondern

Mattigkeit in den Beinen / als wann

sie abgeschlagen waren verspühret wird .

keA . z .

Ein grün weißer Urin / der so trüb /

daß man nicht durchsehen kan / und da

sich oben ein weißerSchaum eines Mef -

C 4 ser -
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serruckens dick sehen läßt / zeiget eine
Ungarische Kranckheit / grosseHitz und
Durst nebst Hertzens - Beängstigung /
dabey gemeiniglich ein Wüten und To¬
ben / als wann man unsinnig wäre . Und
diese Zufälle sind um das neue Licht de¬
sto stärckcr .

Ke§ - 4 - jl
Ein grüngelber oder dunckelgrüner kj

Urin / der etwas schmutzig / uud wo sich
am Boden enn zimlich meiste und !
schwache Materie / so sandigt ist sehen j
laßt / zeiget vonBlödigkeit desHaupts / ^
Veschwehrung des Hertzens / schnei - ^!
den des Bauchs und Schmertzen der i
Seiten . !

ReZ . 5 .
Ein gelbgrünlichter Urin / darinn ein

zertheilt Wolcklein schwebet / zeiget an /
daß entweder die Galle sich in das Ge¬
blüt allzusehr ergossen / und in die Glie¬
der geschlagen / dabey eine Bitterkeit ,,
aufderZunge / HauptwehundMattig - l '
keit der Glieder zu spühren seyn wird /
cum prolimro ; oder / daß ei¬
nen etwas von bösenLeuten beygebracht
worden / welches um so viel desto gewis¬
ser / wenn man brennen und drucken um
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bas Hertz / Schmeryenin dm Beinen

und Knyen / wenn man gehen will /

Haupdnnd Stirnweh nebst melancho¬

lischen Einbildungen und bösen Trau¬

men hat . Ist aber nebst dem obigen

noch ein Misses Wölcklein am Boden

zu sehen / so zeiget solches / daß noch ei¬

niger Appetit zum Essen vorhanden .
6 .

Ein dunckelgrüner gelber Urin / dar¬

in die gelbe Färb die Oberhand / und da

die Materie der Wolcken sich nicht am

Boden setzet / sondern allezeit herum

schwebet / so daß die - Wolcken zimlich

dick darinnen / zeiget an / daß dre Nie¬

ren und derBlatterhalß verschleimet /

und daß der Urin mit Brennen fortge -

hct / welches manchsmal von viclenUm -

gang mitPersohnen seguioris sexu ^ her¬

kommt .

^ 7 -

Ein dick und trübgrüner Urin / der

eine zimlich weißgrüne Materi am Bo¬

den setzt / zeiget daß aus Zorn die Gall

in den Magen geloffen / und sich in die

Glieder geschlagen / dahero der pariem

über Kopfweh und Veschwehrung des

Hertzens klagen und nicht lang in der

C 5 Höhe
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Höhe wird seyn können / auch keinen

Äppetw zum Essen / dieweil erden Ma¬

gen verderbet / haben wird »
Keß . 8 .

Em dmrckelgrün - gelbcrUrm / an des¬

sen Boden sich eine Materie sehen laßt /

alswan s oder 6Flügel von einer Flie¬

gen darinnen herum führen / welche mit

etlichen Körnlein schwacher Materie

vermischt dabey aber sonst keine Wolcke

den Boden / zeiget an Engbrüstigkeit /

nebst einem alten zahenHusten / Müdig -

keit der Beine / Schwermüthigkeit des

Haupts und Verlust des Appetits .
Kcg . 9 .

Ein Urin / der dunckelweiß und zugleich

trübgrün mir einwenig gelb vermengt /

da sich am Boden eine schwere dicke zie -

gelfarbe Materie mit weiß vermengt

seht / zeiget von Hertzdrückcn / Bauch -

Rucken - und Hauprweh / wie auch von

Brust - und Seitenstechen / nebst Mat¬

tigkeit in den Gliedern ohne Appetit

zum Essen / welche Zufalle zum Wem

von Erkaltung und schwehren Trincken

berko ?nmen .

. Kc -ß . io .
Cm bleichweipaelder lii m ^ ii welchem etwas we -
iug schwache sandigie Biarcue sich am Boden se¬

hen
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hei ; laßt / zeiget von einem alten zähen Husten : last
sich aber die schwartzlichre Materie oben ans den
Min sehen als wann Fingen dareur geschmutzt hat¬
ten , so bedeutet es daß der Husten noch mcht laug
gewähret .

KeZ . i i .
E ' n lauterer und gelblichter Urin , darinn sich

keine Materie « m Boden setzet, soliden ; wie schmu¬
tzig oben auf schwebet , als wann eskternc Sand -
körnlcin waren , oder als wann die Fliegen darein
geschmutzt hatten , zeiget daß die Person engbrüstig ,
mit einiger Husten behafftet und einen Ansatz zur
Lungensucht habe .

ir .
Ein goldgelb und lauterer Urin , darin ein Wölck -

lein am Boden gesehen wird , zeiget daß die Leber
etwas verstopft , so daß die Damms nutzt recht fol¬
gen kan , daher man drucken um das Hertz , Mü¬
digkeit der Beine , und dann und wann clwas
Grimmen im Leib empfindet .

ucZ . iz .
Ein schön lauterer goldgelber Urin , da sich am

Boden etliche weise Körnlein eins hier das andere
dort an dem Glaß hangen , zeigen zwar von eini¬
gen Appetit znm Essen , daraufabcr Beschwerung
und drucken folget , daß einem ist , als wann ein
Stein aus dem Hcrtzcn läge , oder er mit Stri¬
cken umwunden oder gebunden wäre . Dato , er
auch von etwas Hauptweh , tlii wcnigHustcn , Mü¬
digkeit der Glieder und einer blcutzwessen Färb ,
welche von den verschleimten Magen und der ver
stopften Leber herrschtet . Wird aber ein Lvölck -
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lein dazu in dem Urin gesehen , so zeiget es / daß
der Appetit znm Essen hinweg sey / hangt das
Wölcklein aber nicht aneinander / ssndern sieht
als wann cs zerzerret w rre , so wird sich gemeinig¬
lich eine Geschwulst und Neisscn in deuScheuckeln
ereignen / weiches in der Hust anfahet / und den
Cchenckel hmab gehet / so daß derselbe roth und
hitzig wird .

IvcA . 14 .
Ein lauterer wcißucht und goldgelber Urin ,

Utit ein wenig grün vermischt / da ein klein Wvlck -
letü und sonst keine Materie am Boden gefunden
wird / Leiger daß die Persohn sehr slüßig / und die
Cathar von dein Haupt gerrr auf dre Brust oder
Lunge fallen /.und daß / wann man Kaß oder star¬
ke Spciß isset / und nicht dabey arbeitet , man
Bcschwchrung / dann auch zu Zeiten Schiucrtzcn
in den Kühen empfindet .

Ein gclbweiser Urin / darinn sich am Boden ei¬
ne zimliche weißlichte Materie mit einer Ziegelfar -
bevermischet / auch einige » schwachen Körnlein
sehen laßt deutet an / daß man um das Hertz kla¬
ge / Schneiden im Bauch / auch bißweilen Ste¬
chen und Zwicken in der Seiten nebst einer Huste »
und Engbrüstigkeitempfinde .

KeA . ; 6 .
Ein dick und trüblrchtcr UriN / gleich einer zie -

gelfarbe / so daß man nicht durchsehen kaN / und
darinn viel dicke wvlckigre Materie gespührct wird
zeiget von einer starcken Erkaltung des Magens ,

schlech -
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schlechten Appetit / und nach dem Essen von darauf
folgenden Drucken und Beschwehrung des Her -
tzcns , Wehtag des Haupts / Httz und ein wenig
Husten / nebss Mattigkeit der Guedel ' .

KeZ . 17 .
Ein zimlich roth und trüber Urin , darinn sich

keine Malm sehen last / zeiget von verlohrnen Ap¬
petit zum Essen Wehethun des Haupts , Beschweh -
rung des Hertzenö und Verstopffnng der Leber ,
wie auch von Durst und Zerschlagung derGiieder,
dabey bißweileu Stechen in der Seiten ist ; wo a -
ber etwas wolckigteMatcri dabey , so zeiget es übcr-
dlß von Erkaltung und Besehwarung des Magens .

lieZ . 18 .
Ein ziemlich rothgelber Urin , da sich am Bode «,

eilte zimlich zaheMateri setzet, zeigetvon geschwäch¬
ten Appetitzum Essen , Mattigkeit in Gliedern,
Durst und Beschwahrung im Bauch .

lve§ . 19 .
Ein dickrother Urin , der schier aussiehet , wie

ein rothcrWein , der , wann man ihn etwas rühret
oder in dasHarnglaß schlttet , eineu weisenSchaum
um das Glaß giebet mit etwas gelben vermischt ,
zeiget von einem hitzigen Fieber , verderbten Ma¬
gen , Durste Mattigkeit , Hertzdrucken , Kopf¬
weh ; Ist aber der Urin nicht so gar roth , sonderu
wie Bier und nicht schleimicht , so hat das hitzige
Fieber erst angefangen und rühret von einem ver¬
derbten Magen her .

20 .
Ein dunckel rothlicht halbweißer Urin , da amBoden
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Boden eine saßigte schleimigtc Materi gcspnhrct
rvrrd , die ein wenig zähe ist , zeiget von Schmer -
tzen in den Gliedern , sonderlich in Armen undBei -
uen , so daß man nicht wohl gehen kan , und kommt
gemeiniglich von einem verderbten Magen , Ver -
stopffung der Leber und der Adern hm

Absonderliche Regeln von
Ouput II .

'̂ uverlichc Ri
dm Urin eines Weibes .

Kegula i .
/^ Hdin lanteter und bleicher Urin , der viel Nebel

hat , zeiget daß die Frau gantz cr -
^J ^ rnitet , und Mit einem Fieber, Bauchweh ,
verdorbenen Appetit und mit Mattigkeit behasster.

IvLF . 2 .
Ein wcißlicht nab lauterer Urin , schier wie

Wasser , doch ei » wenig grünlicht darin » ein klein
lauter Wölckiein schwebt , zeiget gemeiniglich , daß
sie schwanger , und darnebeü mit Hanptweh , Be --
schwehrUng des Hertzttrs , Blödigkeit und Drucken
- cs Magens , absonderlich ivann sie auch nur was
weniges isset , nebst Mattigkeit , daß sie offt
meynet sie müsse zu Boden salleu , bekadeu .

KeZ . z .
Eiir schön und lauterer Uri » , mit ciuer weisen

Wsleken cap - rarn in der Höhe schwe¬
bend , wann aus derWolcke Staub , als die
mr aus und nieder steigen , zcigcr daß die Person
schwanger , sitzt aber die Wolcke ausdeu Boden ,
so ist es NE und die Person nicht schwanger .

KeA
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4 .
Ein von lauterer llrin , der mehr auf

die weise als gelbe geneigt , da mitten eineWvlcke
drinnen schwebt wie ein Eycrweiß , daraus kleine
Körner auf und absteigcn , zeiget gleichfalls vou
einer Schivangerschafft .

Ein weißgrüner U >in mit einer jimlich dicke »
wolckichten Materie am Boden , durtet an eine
Erkaltung der Mutter , Mattigkeit der Glieder,
Befchwehrung des Hertzens , Schmertzen in de »
Nucken , und schlechten Appetit zum Elfen , wvrzu
die Galle und eineErkältniig des Magens viel eom
tribuiret .

k^ eZ . 6 .
Ein gelb grüner Urin , der keine Materi am Bo¬

den fetzt , sondern ein schwebend Wölcklein darin »
etwas rothiicht sündigte Matm gespührrt wird ,
zeiget von Verhaltung der Zeit , Schmertzen im
Nucken und Fussen , drücken im Hcrtzrn , Müdig¬
keit der Glieder , Mid geschwächten Appetit zu es¬
sen .

K <̂ . 7 -
Ein lauterer und weißgrunerUrm , schier Mehr

grün als weiß oder gelb , mit ein wenig Wölcklmr
aufden Boden , darrnn keine Matrric , als etli¬
che weiße sandrgte Körnlein gesehen werden , zei¬
gen daß sie sehr zum Zorik , Hauptweh , Hertzdrü¬
cken und Mattigkeit geneigt , und daß sie von de ,»

Essen
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Essen große Beschwehrung in Magen , welches von

- er Galle herrühret .

keZ . 8
Ein weiß lauterer > doch mir ein wenig grün ver¬

mischter Urin , Harum keine Wvlcklein am Boden ,

aber ein wenig weißlicht wie Sand gespühret wird ,

zuget von Blödigkeit des Hcrtzens , Haupt - und

etwas RuckeiiweH , geschwächten Appetit , Krafft -

lvßigkeit der Seiten und Glieder , daß man kaum

gehen mag , welches gemeiniglich von der Mutter

und von Zorn herrührrt .

KeZ . 9 .
Ein roth nnd trübgrüner Urin . der aussiehet als

wann er sich geschieden , so daß das rothe Thcil 0 -

lben , das grüne unten , daß gleich als ein Wiedcr -

scheiu darinnen ist , die grüne Striemen und am

Boden einerecht sündigte Materi gefunden wird ,

sonst aber weiter nichts , zeiget von Ermangelung

der natürlichen Reinigung , Abschlagung der Glie¬

der , Blödigkeit des Hertzens , Hauptweh , Aus¬

dunstung der Füsse und des Leibs und der Mutter .

R .e§ . 10 .

Ein lauterer und grimgelblichter Urin darum !

eine wolckigte Maten , welche zertheilet ist , und

nicht aneinander hanget , sondern schwebet , als

wann die Wölckleill darinnen nmgesühret wä¬

ren , so daß sich nichts von einer Matcri am Bo -

- kn .setzet , ansscr etwan ein wenig dünne Wölck -

lcm ,
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Km , zeiget von drücken des Hertzens , und daß
Ihr ist , als wann sie mit einem Seil rings umge -
bunden , wre auch von Zerschlagung der Beine ,
daß sie gar kümmerlich eine Stiege ohne Hertz -
klopffe » anfgehcn kan , welches mehrentheils ä /re -
leniro herkvmmet .

11 .

Ein zimlich rothgelber , lauterer und durchsich ,
tiger Urin , da ein wenig weißlicht oder schwache
Körnlein als Sand am Boden gesehen wird , sich
aber doch zusammen unten als eine Wolcke setzet ,
deutet auf Schwindel und Wehe , Tage des
Haupts , Abschlagung der Glieder , Schmertzen
un Nucken , Schneiden im Bauch , und bey dem
schlechten Lust zu essen , auf eine noch schlech¬
tere Daunng .

i r .

Ein lauterer , roth - goldgelber Urin , darin »
keine dicke Materi , sondern nur ein gcringesWölck -
lein zum Boden gesehen wird , deutet aus Hertz¬
drücken , Schulterschmertzen , Brust und Sei¬
tenstechen , Durst und geschwächten Appetit , wie
auch aufangeloffenc Füße .

Keg . iz .
Ein dickroch gelber Urin , darinn sich eine zer ,

thcilte Materl sehen laßt , als wann etliche zerbro¬
chene Fliegen - Flügel darinn schwebten , und du

D am
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am Dvden ein klein Wöleklein , darunter cm we¬
nig saiidigteschwartze Materie , zeiget von einen
starcke » Ansatz zur Husten , Hertzdeschwchrung ,
Wehctagen des Haupis , Erkaltung der Mutter ,
Mudtgkcrt der Gl -eder , geschwächten Appetit und
Durst .

ReZ . 14 . >
Ein trubröthlichter zugleich etwas weißgclblich - !

ter und mit grün vermischter Urm , darin ein wenig
schwartzsandigte Mitten gespuhrel wird , zeiget von

< Hertzdrucken , Engbrüstigkeit mit er » wenig Hu¬
sten , Bitterkeit im Mund , Zerschlagung m Glte .
dern geringelt Appem , und wird die Person mehr
liegen muffe » , als auf seyn können .

keZ . 15

Ein lauterer goldgelb und durchsichtiger Urin ,
- er oben auf etwas schmutzig , und da eine Mate¬
rie sich sehen , als wann Nuffe darinnen wären , am
Boden aber ein Wölcklein mit etwas schwartzen
Körnlein sich ssi-^ ennret , zeiget von einer Eng¬
brüstigkeit , einen truckne » Husten , geschwächten
sperrt , Mutter - Beschwehrung und schwehrcn
Athem .

OZHUt Itl .
Absonderliche Regeln von dem

Urin eines Knabens und Mägdleins .
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keZ . i .

UN dickrotl) trüblicht und schier gelber Urin ,
^als wann Safran darunter vcrmischl wäre,
' da sich am Boden eine zimlich starcke , dicke ,

rvthgech und ziegelsarbe Materie setzet und ankle -
bet , zeiget von crnem starüen Ansatz zur Gelbsucht
Beschwehrung des Hertzcns , verdorbenen Appe¬
tit und übler Dauung , da die Speise mit Vermi¬
schung viel schleimigter Materie gantz wieder sort-
gehet , dahcro Mattigkeit und gelbe Färb am Leibe
seyn wird ; Es weiset aber zugleich eui solcher Unn
auch bey erwachjenen Persohnen beyderlcp Ge¬
schlechts eben diesem Zustand .

keZ . 2 .

Ein gelbliche blasser , dicker und dunckler Urin
zeiget von Würmern in Gedärmen .

keZ . z .

Ein grüner Harn bedeutet den Krampf und
überflüssige Kalte , Feuchtigkeit in den Nerven und
Uberßussigkeit der vrtnoi -schen und unverdauli¬
chen Saure , welche vtranAvrtam . schmertzliches
Harnen , und nebst den Krampf auch wol die
schwehre Noch verursachen kan .

4 .
Ein dinner und wcißlichter Urin eines Magd¬

leinszeiger cü / o - » st » , daraus gemeiniglich c , ne
LaeLe^ re oder Wassersucht folget .

KcZ .
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5 -
Eindunckclröthlichtund halbweiser Urin eines

Knabcns , der am Boden eine setzigre schleimigte
Materie , so cinwenig zähe ist , setzet , zeiget von
Glicdcrweh , so , daß man kaum das anrühren der
Arme und Beine leiden kan , und kommt entweder

vvn .Verderbung des Magens , oder Ver-
ftopffniig der Adern uud Leber

her .

k I N I 8 .
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